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Bei der  Ausgabe von PDF-Daten tritt der 
Unterschied zwischen »Ausgabe-PDF« und 
»Universellem PDF«, der im Kapitel »PDF-
Konzepte« behandelt wurde, deutlich zum 
Vorschein. In einem »Ausgabe-PDF« liegen die 
Daten im richtigen Farbraum mit bereits »ver-
fl achten Transparenzen« vor, in einem »Uni-
versellen PDF« können neben CMYK-Bildbe-
ständen auch RGB- oder Lab-Daten und native 
Transparenzen sowie JPEG 2000-kodierte 
Bilder vorliegen.

Ein weiteres Kriterium ist, dass zur Aus-
gabe PDF-Dateien bereits vorsepariert oder 
composite vorliegen können. Während die 
Ausgabe von vorseparierten PDF-Beständen 
fast ohne Einschränkung zu bewältigen ist, 
ist die Ausgabe von Composite-PDF-Dateien 
etwas kniffeliger, da Bildbestände, die nicht im 
Zielfarbraum vorliegen, erst in den Ausgabe-
farbraum transferiert und separiert ausgegeben 
werden müssen. 

Es gibt mindestens sechs verschiedene Vari-
anten, um Composite-PDF über ein PostScript-
RIP auszugeben. Wenn es nach den Anbietern 
von PDF-Workfl ow-Systemen (Heidelberg, 

Adobe, AGFA oder Scitex) geht, dann müssen 
Sie einfach nur ein PostScript 3-RIP, das neben 
der Farbraumtransformation auch zusätzlich 
die Funktionen des Trappings übernehmen 
könnte, einsetzen. Für die Ausgabe würden 
Sie die notwendigen Parameter des jeweiligen 
Druckauftrages im Druckdialog des Workfl ow-
Systems vornehmen, und das RIP erledigt 
den Rest. Der Vorteil ist, dass PDF-Dateien 
bis zur endgültigen Ausgabe als kompaktes 
PDF erhalten bleiben und damit Netzwerkres-
sourcen geschont werden. Der Nachteil der 
RIP-basierten Ausgabe ist, dass das erzielbare 
Ergebnis von der jeweiligen RIP-Implementie-
rung abhängt und somit Unterschiede in der 
Ausgabe auf verschiedenen Systemen leicht 
möglich sind.

Mit Acrobat 6.0 Professional können Sie 
nun separierte und Composite-PDF-Dateien 
auch auf älteren PostScript-RIPs (mit Aus-
nahme eines PostScript Level 1-RIP) ausge-
geben. Das Vorhandensein eines PostScript 
3-RIP, oder die Installation von Zusatz-PlugIns 
ist damit nur mehr für PostScript Level 1-RIPs 
zwingend erforderlich.

PDF ausgeben
Die Kunst der richtigen Ausgabe von PDF-Dateien

Die Erfi nder von PDF haben auch gleich die 
notwendigen Ausgabemaschinen entwickelt, um 
das kompakte Format direkt belichten und drucken 
zu können. Doch nicht jeder hat die neuesten 
Technologien parat. Die Lösung, die eine Ausgabe 
auch auf älteren PostScript-RIPs ermöglicht, wird 
durch Acrobat 6.0 Professional geboten.

Verwendete Acrobat Distiller 6.0.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.0" der IMPRESSED GmbH erstellt.Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.ALLGEMEIN ----------------------------------------Beschreibung:     Dateioptionen:     Kompatibilität: PDF 1.3     Komprimierung auf Objektebene: Aus     Seiten automatisch drehen: Aus     Bund: Links     Auflösung: 2400 dpi     Alle Seiten     Piktogramme einbetten: Nein     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: NeinStandardpapierformat:     Breite: 208.346 Höhe: 243.071 mmKOMPRIMIERUNG ------------------------------------Farbbilder:     Neuberechnung: Aus     Komprimierung: ZIPGraustufenbilder:     Neuberechnung: Aus     Komprimierung: ZIPSchwarzweißbilder:     Neuberechnung: Aus     Komprimierung: CCITT Gruppe 4     Mit Graustufen glätten: AusFONTS --------------------------------------------Alle Schriften einbetten: JaUntergruppen aller eingebetteten Schriften: NeinWenn Einbetten fehlschlägt: AbbrechenEinbetten:     Schrift immer einbetten: [ ]     Schrift nie einbetten: [ ]FARBE --------------------------------------------Farbmanagement:     Farbmanagement: Farbe nicht ändern     Wiedergabemethode: StandardGeräteabhängige Daten:     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja     Transferfunktionen: Beibehalten     Rastereinstellungen beibehalten: JaERWEITERT ----------------------------------------Optionen:     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja     PostScript XObjects zulassen: Nein     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein(DSC) Document Structuring Conventions:     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja          DSC-Warnungen protokollieren: Nein          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Nein          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja          OPI-Kommentare beibehalten: Nein          Dokumentinfo von DSC beibehalten: JaPDF/X --------------------------------------------PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:     PDF/X-1a: Ja     PDF/X-3: Nein     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechenWenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:     Als Fehler melden: JaWenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: JaStandardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2     Ausgabebedingung: nicht bekannt     Registrierung (URL): http://www.eci.org     Überfüllung: "False" eingebenANDERE -------------------------------------------Distiller-Kern Version: 6000ZIP-Komprimierung verwenden: JaASCII-Format: NeinText und Vektorgrafiken komprimieren: JaFarbbilder glätten: NeinGraustufenbilder glätten: NeinBilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: JaBildspeicher: 524288 ByteOptimierungen deaktivieren: 0Transparenz zulassen: NeinsRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1DSC-Berichtstufe: 0ENDE DES REPORTS ---------------------------------IMPRESSED GmbHBahrenfelder Chaussee 4922761 Hamburg, GermanyTel. +49 40 897189-0Fax +49 40 897189-71Email: info@impressed.deWeb: www.impressed.de



391

Ausgabe von  vorseparierten PDF-
Dokumenten

Liegt Ihnen ein bereits separiertes PDF-Doku-
ment vor, so öffnen Sie dieses einfach in Acro-
bat und senden es mit einem Druckertreiber 
wie gewohnt an das Ausgabegerät. Dabei 
wird wieder PostScript erzeugt, das im Prinzip 
die gleichen Eigenschaften aufweist wie die 
direkte Ausgabe der ursprünglichen offenen 
Daten, die dem PDF zugrunde liegen. 

Bei diesem Vorgang treten keine grundsätz-
lich neuen Schwierigkeiten auf, da Sie mit der 
Wahl des Druckertreibers und des PostScript- 
Levels die Qualität des Ausgabestroms den 
Fähigkeiten des Zielgerätes anpassen können. 
Achten Sie dennoch auf die Einstellung in 
Bezug auf Rasterwinkel und Rasterweite, die 
Sie für jeden Auszug zu bestimmen haben.

Ausgabe von  Composite-PDF-
Dokumenten

In vielen Betrieben der Druckvorstufe sind 
noch PostScript Level 2-RIPs oder sogar 
PostScript Level 1-RIPs im Einsatz. Liegt ein 
PostScript Level 2-RIP vor, so müsste der aus 
PDF erstellte PostScript-Code lediglich mit 
Separationsinformation angereichert werden, 
die eigentliche Separation (InRIP-Separation) 
könnte dabei das RIP vornehmen. Auf diesem 
Konzept baut  »Crackerjack« ein PlugIn für 
Acrobat aus dem Softwarehause Lantana auf. 
Mit dem PlugIn  »pdfOutput Pro« von callas 
Software GmbH wird dagegen direkt bei 
der Ausgabe aus Acrobat heraus separiertes 
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PostScript geschrieben. Damit entfällt die 
Abhängigkeit vom verwendeten RIP, das nur 
noch den lokal erzeugten PostScript Level 
2 oder Level 1-Code interpretiert. Seit der 
Version 3 beherrscht auch Crackerjack diese 
Arbeitsweise. Bis zur Version von Acrobat 5.0 
sind Sie gezwungen, entweder die Ausgabe 
inklusive Separation und Farbraumtransforma-
tion auf einem PostScript 3-RIP im RIP durch-
zuführen oder auf eines der zuvor genannten 
PlugIns zurückzugreifen.

Unabhängig von der Entscheidung, an wel-
cher Stelle die Separation stattfi ndet, stellt sich 
die Frage, was mit RGB- oder Lab-Daten in der 
PDF-Datei passiert. Zunächst einmal bedeu-
tet die Erzeugung einer Separation in Bezug 
auf ein PDF nur die Ausgabe von einzelnen 
Filmen, deren Inhalte sich aus CMYK-Elemen-
ten oder Volltonfarben ergeben. 

RGB- oder Lab-Daten müssen jedoch zuerst 
nach CMYK transformiert werden, bevor sie 
sich in diesen Ausgabeweg einreihen lassen. 
Wenn Sie durch eines der beiden PlugIns die 
Separation in das RIP verlagern, dann können 
Sie dort auch die Umsetzung von RGB- und 
Lab-Elementen durchführen lassen. Bei der 
lokalen Erzeugung von separiertem PostScript 
wird teilweise auf eigene Routinen der Plug-
Ins, wie im Falle Crackerjack, oder auf andere 
bereits bekannte Programme zurückgegriffen. 

Mit Acrobat 6.0 Professional werden alle 
Konzepte nun direkt unterstützt, wodurch 
die Ausgabe von vorseparierten als auch 
Composite-PDF-Dateien ermöglicht wird und 
die Bestimmung der Farbraumtransformati-
onen vollkommen auf Ihren Workfl ow ange-
passt werden kann.
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Wenn die Ausgabe über ein PostScript 3-RIP 
nicht zur Verfügung steht bzw. Sie sich noch 
nicht mit den Einstellungen einer InRIP-Sepa-
ration auf Ihrem RIP beschäftigt haben, so 
bietet sich Acrobat 6.0 Professional hervorra-
gend an, druckvorstufentaugliche PDF-Dateien 
auszugeben. 

Am Beispiel des im Buch bereits öfter stra-
pazierten »PDF Solutions Folder« möchte ich 
die verschiedenen Ausgabemöglichkeiten aus 
Acrobat vorstellen. Der PDF Solution Folder 
wurde mit Adobe InDesign erstellt, aus Kom-
patibilitätsgründen (CID-Fonts) zu älteren RIP-
Versionen über PostScript und den Distiller in 
eine PDF-Datei konvertiert. Dabei wurden alle 
Anschnitte, Druckermarken und PDF-Boxen 
in die PDF-Datei übergeben. Das Endformat 
beträgt 210 x 210 mm, der Bleed-Bereich wurde 
mit 3 mm festgelegt (BleedBox ist somit 
216 x 216 mm), und das Medienformat wurde 
auf 240 x 240 mm gesetzt, damit alle Druck-
markeninformationen ausgegeben werden 
können. Das PDF wurde auf PDF/X-1a-Konfor-
mität geprüft und im Anschluss mit Supertrap 
getrappt.

Bevor Sie den Befehl zum Drucken ausfüh-
ren, müssen Sie im ersten Schritt das Medien-
format für Ihr Ausgabegerät festlegen. Dazu 
führen Sie den Befehl Datei • Drucker ein-
richten… oder (ª)+(!)+(P) (Mac OS) bzw. 
(ª)+(Strg)+(P) (Windows) aus. Im erschei-
nenden Papierformat-Dialog (Abbildung 1) ist 
unter Einstellungen: die Option Seitenein-
stellungen 1 ausgewählt. Wählen Sie unter 
Papiergröße das Medienformat für Ihr Ausga-
begerät 2 aus. Sollte das gewünschte Medien-
format nicht zur Verfügung stehen, so müssen 
Sie es zuerst festlegen. Dazu wählen Sie unter 
Einstellungen die Option Papiergrösse 
anpassen aus. Im erscheinenden Eingabedialog 
drücken Sie den Button Neu. Geben Sie die 
Werte für Höhe und Breite und die Werte für 
die Druckränder, die meist in der Druckvor-
stufe nicht benötigt werden, ein. Das nun fest-
gelegte Format wählen Sie als Papiergröße in 
der Option Seiteneinstellungen 1 aus.

Überprüfen Sie, ob der Drucker laut Dru-
ckerkonfi guration aus dem Kapitel »PostScript 
erstellen«, vor allem in Bezug auf die Aufl ö-
sung, korrekt eingestellt ist (Abbildung 2).

 Ausgabe mit Acrobat 6.0 Professional
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� Abbildung 1     
Festlegen des Medienformates vor der Ausgabe

� Abbildung 2     
Kontrollieren Sie, ob Ihr Drucker vor allem in Bezug 
auf die Aufl ösung korrekt konfi guriert ist.
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Lokale Separation mit Acrobat 6.0
Nachdem Sie das Medienformat für Ihr Aus-
gabegerät ausgewählt haben, können Sie nun 
den Befehl Datei • Drucken ausführen. Legen 
Sie im Druckdialog den auszugebenden Sei-
tenbereich fest. Für die Ausgabe auf Farbko-
pierern ist es oft angenehm, wenn man nur die 
geraden bzw. die ungeraden Seiten ausdrucken 
kann. Im Bereich Untergruppe 3 können Sie 
auswählen, ob Sie Alle angegebenen Seiten, 
Nur ungerade Seiten oder Gerade und 
ungerade Seiten ausgeben wollen. Leider hat 
sich hier in der vorliegenden Acrobat-Version 
ein Fehler eingeschlichen. Die letzte Option 
müsste eigentlich Nur gerade Seiten lauten. 
Wenn Sie also nur die geraden Seiten ausge-
ben wollen, so müssen Sie die letzte Option 
– Gerade und ungerade Seiten – aktivieren.

Eine sehr häufi ge Supportanfrage ist im 
Bereich Seitenanpassung 4 versteckt. Viele 
Anwender von Acrobat beklagen, dass aus-
gedruckte Seiten immer vergrößert auf dem 
Drucker ausgegeben werden. Der Grund 

ist in der Auswahl der Option Anpassen an 
Papierformat, die standardmäßig von Adobe 
voreingestellt ist, zu fi nden. Deshalb ist es für 
die Druckvorstufe wichtig, dass die Seitenan-
passung auf KEINE gestellt ist. Damit wird der 
obere linke Bereich oder die Mitte einer Seite 
(Automatisch drehen und zentrieren ist 
aktiviert) ohne Skalierung gedruckt. Seiten 
bzw. ausgewählte Bereiche, die nicht auf dem 
Papier angezeigt werden können, werden in 
der Ausgabe beschnitten.

Die Option Automatisch drehen und zen-
trieren 5 sollten Sie deaktivieren, um nicht 
mit leichtem Versatz bzw. rotierten Seiten in 
der Ausgabe überrascht zu werden.

Für die Ausgabe auf Laser- bzw. Tinten-
strahldruckern sind somit alle wichtigen 
Einstellungen getroffen. Sobald Sie jedoch 
separiert bzw. für die Druckvorstufe ausgeben 
möchten, kommen Sie über den Button Wei-
tere Optionen 6 zu den druckvorstufenrele-
vanten Einstellungen, die Sie für eine lokale 
Separation benötigen.
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� Abbildung 3     
Der »Allgemeine« Druckdialog stellt die grundlegen-
den Ausgabefunktionen zur Verfügung. Achten Sie 
darauf, dass in der Vorschau das Medienformat korrekt 
abgebildet ist. Der Druckdialog von Acrobat 6.0 stellt 
leider keine Möglichkeit zur Verfügung, das Medien-
format im festzulegen. Da diese Funktionalität bereits 
Standard im Druckdialog aller Adobe-Applikationen 
ist, kann gehofft werden, dass in einem Update dieses 
Manko beseitigt wird.



394 PDF-Erstellung und -Bearbeitung

In den erweiterten Druckereinstellungen 
(Abbildung 4) können Sie die gewünschten 
Parameter in den vier verschiedenen Registern 
– Ausgabe, Marken und Beschnittzugabe, 
Transparenzreduzierung und PostScript-
Einstellungen – vornehmen. Welche Einstel-
lungen Sie dabei vornehmen sollen, kann wie 
folgt erklärt werden:

Im Register Ausgabe treffen Sie die zen-
trale Entscheidung, ob eine Separation Host- 
(anwendungsintern) oder RIP-basiert bzw. 
composite (unsepariert) ausgegeben werden 
soll. Um Host-basiert auszugeben, wählen 
Sie bei Farbe die Option Separiert 1. Unter 
Raster 2 wählen Sie die gewünschte Ras-
terweiten-Aufl ösungskombination aus bzw. 
greifen Sie durch die Auswahl Standard-Ras-
tereinstellung auf die Default-Einstellung der 
PPD-Datei zurück. Wenn Sie eine benutzerde-
fi nierte Rasterweiten-Aufl ösungskombination 
einstellen wollen, so wählen Sie die Option 
Benutzerdefi niert aus. Sollte die Ausgabe 
auf Film gespiegelt erfolgen, so nehmen Sie 
die gewünschte Art – Keine Auswahl, Hori-
zontal und vertikal, Horizontal, Vertikal 

– aus. Durch Wahl eines Druckerprofi ls 3 
entscheiden Sie, wie eine Farbraumtransfor-
mation Host-basierend erfolgen soll. Wenn 
Sie das Druckprofi l auf Drucker-/PostScript-
Farbmanagement stellen, so werden die 
Farbdaten des Dokumentes – die ICC-Profi le 
der gekennzeichneten Bestände werden dabei 
nach CSA konvertiert – zusammen mit dem 
Dokumentprofi l an das PostScript-RIP übertra-
gen. Die Farbraumtransformation erfolgt dabei 
im RIP. Bei der Wahl der Option Überein-
stimmend mit Quelle (kein Farbmanagemnt) 
werden alle Farbmanagement-Informationen 
verworfen und lediglich die Gerätefarben 
an den Drucker gesendet. Aktivieren Sie die 
Option Arbeitsfarbbereiche anwenden 4, 
um das CMYK-Profi l des Arbeitsfarbraumes 
als Quellprofi l für nicht kalibrierte Farbobjekte 
im Dokument zur Farb raumkonvertierung zu 
verwenden. Da in unserem »PDF Solution 
Folder« keine Lab- bzw. RGB-Farbinformatio-
nen vorkommen, sondern alle Objekte bereits 
im gewünschten Farbraum vorliegen, wurde 
für das Druckprofi l die Option Übereinstim-
mend mit Quelle (kein Farbmanagement) 

Abbildung 4 �     
Im Register Ausgabe wird die Wahl zur Host- 

oder InRIP-basierenden Separation, bzw. 
ob eine unseparierte Ausgabe erfolgen soll, 

getroffen. Sobald separiert ausgegeben wird, 
können bestimmte Optionen wie Proof-Ein-
stellungen oder Überdruck simulieren nicht 

aktiviert werden.
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aktiviert und die Option Arbeitsfarbbereiche 
anwenden deaktiviert. Durch die Aktivierung 
der Option Maximale JPEG 2000-Bildaufl ö-
sung verwenden 5 stellen Sie sicher, dass die 
höchste verfügbare Aufl ösung eines Bildes zum 
Drucker übertragen wird. Ist die Einstellung 
nicht aktiviert, so wird die Standardaufl ösung 
verwendet. Im Bereich Druckfarbenverwal-
tung können Sie über die Einstellung Platten-
steuerung 6 aus drei Optionen auswählen:
1.  Wird die Option Alle Platten ausgeben 

aktiviert, so werden zu den CMYK-Platten 
zusätzlich noch alle Volltonfarben ausgege-
ben. 

2.  Ist die Option Alle Volltonfarben in 
CMYK-Farben konvertieren aktiviert, so 
werden alle vorhandenen Volltonfarben der 
PDF-Datei in CMYK konvertiert. Die dabei 
erzielten CMYK-Werte sind abhängig vom 
eingestellten Druckerprofi l. Ist kein Dru-
ckerprofi l gewählt, so werden die Werte des 
Alternativ-Farbraumes verwendet.

3. Die Option Benutzerdefi niert ermöglicht 
es, gezielt Separationen auszugeben. Das 
Entfernen des [X] vor dem Farbauszugsna-
men sorgt dafür, dass diese Separation nicht 
ausgegeben wird.

Im Register Marken und  Beschnittzugabe 
können Sie die gewünschten Druckmarken 
festlegen, sofern in der PDF-Datei nicht 
ohnehin bereits welche aus der Ursprungs-
applikation enthalten sind. Im Unterschied zu 
anderen Adobe-Applikationen wurden dabei 
leider etwas irreführende Namen verwendet. 
Die Schnittmarken sind jene Kennzeich-
nungen, die das Endformat beschreiben. Die 
Beschnittzugabemarke kennzeichnet den 
Bleed-Bereich, und die neue Marke  Zuschnei-
demarke 7 würde den aus der CropBox 
herausgelesenen Bereich kennzeichnen. Eine 
Anwendung für die Zuschneidemarke ist nicht 
wirklich gegeben, zudem ja ohnehin meistens 
die CropBox mit dem Medien- oder dem End-
format identisch ist.

PDF ausgeben

� Abbildung 5     
Die  Zuschneidemarke kennzeichnet nicht das Endformat, 
sondern den aus der  CropBox beschnittenen Ausschnitt.

� Abbildung 6     
Die Einstellungen der  Transparenzreduzierung regeln, in welcher 
Weise die Transparenzverfl achung durchgeführt wird.
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Im Register  Transparenzreduzierung (Abbil-
dung 6 auf der vorhergehenden Seite) nehmen 
Sie die Einstellungen vor, die zur Transparenz-
reduzierung für PostScript verwendet werden. 
Die Einstellungen sind identisch mit jenen, die 
Ihnen aus Adobe InDesign 2.0, InDesign CS 
und Illustrator CS bereits bekannt sind. Es sei 
hier nur darauf hingewiesen, dass einige Pro-
bleme in der Transparenzreduzierung, die aus 
InDesign 2.0 bekannt waren, durch den Einsatz 
des neuen »Adobe Flatteners« in Acrobat 6.0 
Professional behoben wurden. Aus diesem 
Grunde werden gerne komplexere InDesign-
Dateien in eine PDF 1.4-Datei überführt und 
aus Acrobat 6.0 Professional für die Ausgabe 
verfl acht. Beachten Sie, dass das Ausmaß der 
Pixelumwandlung vom für Adobe Acrobat 
verfügbaren Speicher abhängt. Sorgen Sie 
dafür, dass genügend Festplattenplatz für den 
zu erstellenden PostScript-Code zur Verfügung 
steht.

Im Register PostScript-Einstellungen 
nehmen Sie die Einstellungen in Bezug auf 
Schrifthandling und weitere druckvorstufen-
spezifi sche Parameter vor. In Richtlinien für 

Schriften und Ressourcen 1 können Sie 
den Umgang mit nicht vorhandenen Drucker-
schriften regeln bzw. festlegen, zu welchem 
Zeitpunkt Schriften und Ressourcen geladen 
werden sollen. Wählen Sie die Option ZU 
Beginn herunterladen, um Schriften und 
Ressourcen, die zumindest auf zwei Seiten 
vorkommen, an den Anfang des PostScript-
Codes gestellt werden sollen. Diese Methode 
hat den Vorteil, dass Ressourcen somit genau 
einmal gespeichert werden und trotzdem 
bei Wiederholungen im PostScript-Code zur 
Verfügung stehen. Dadurch wird ein sehr effi -
zienter PostScript-Code erstellt. Der Nachteil 
liegt darin, dass das Ausgabe-RIP mit genü-
gend Arbeitsspeicher ausgestattet sein muss, 
da ansonsten meistens ein Speicherüberlauf 
das Resultat ist. Die Option Bei Bedarf her-
unterladen sorgt dafür, dass Schriften und 
Ressourcen erst dann wenn sie verwendet 
werden in den PostScript-Stream eingebunden 
und nach der Verwendung wiederum aus dem 
Arbeitsspeicher des Druckers gelöscht werden. 
Die Option Für jede Seite herunterladen lädt 
nur die von der aktuellen zu druckenden Seite 

Abbildung 7 �     
Neben den Richtlinien für Schriften und 

Ressourcen können auch PostScript-Level 
und druckvorstufenspezifi sche Ausgabe-
parameter aktiviert werden. Die Option 

Unterfarbreduktion/Schwarzaufbau aus-
geben 4 ermöglicht es, UCR- und BG-Infor-
mationen, die in Geräte-RGB-PDF-Objekten 

hinterlegt sein können, für die Ausgabe zu 
aktivieren. Sind PDF-Objekten Halbton- 

bzw. Rasterinformationen zugeordnet, so 
können diese durch Aktivierung der Option 
Halbtonraster ausgeben 5 ebenfalls dem 

Drucker übermittelt werden. Die Option 
Druckkennlinien ausgeben 6 verhält 

sich dementsprechend.
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verwendeten Ressourcen. Diese Methode 
stellt auf älteren RIP-Stationen oder Laser-
druckern die beste Auswahl dar, da dabei am 
wenigsten Arbeitsspeicher für den RIP voraus-
gesetzt wird. Unter Druckmethode 2 wählen 
Sie den für das Ausgabegerät gewünschten 
PostScript-Level aus. Da nur Level 2 und Post-
Script 3 zur Verfügung stehen können somit 
durch Acrobat 6.0 Professional keine älteren 
PostScript Level 1-RIPs angesprochen werden. 
Die einzige Möglichkeit, PDF-Dateien über 
ein PostScript Level 1 RIP aus Acrobat auszu-
geben, ist mit dem PlugIn »pdfOutput Pro« 
gegeben. Die Checkbox Asiatische Schriften 
herunterladen 3 sorgt dafür, dass die ver-
wendeten asiatischen Fonts einer PDF-Datei in 
den PostScript-Stream eingebunden werden. 
Eingebettete Schriften werden immer her-
untergeladen, egal ob die Option aktiviert ist 
oder nicht. Die asiatischen Schriften müssen 
jedoch dem System zur Verfügung stehen. Die 
Checkbox PS Formobjekte ausgeben 7 sorgt 
dafür, dass Form-XObjects einer PDF-Datei in 
PostScript-Formobjekte umgewandelt werden. 
Durch diese Option wird die Größe des Druck-

auftrages reduziert, jedoch mehr Druckerspei-
cher benötigt. 

InRIP-Separation mit Acrobat 6.0
Für eine In-RIP-Separation werden alle Para-
meter wie bei der Host-basierten Separation 
eingestellt. Der Unterschied liegt darin, dass 
alle Werte im PostScript-Stream an das RIP 
übergeben werden. Das RIP führt Farbraum-
transformation, je nach eingestelltem Drucker-
profi l oder interner CRD, durch und separiert 
die aktivierten Farbauszugsnamen.

 Unseparierter Ausdruck aus Acrobat 6.0
Durch den unseparierten Ausdruck werden alle 
in der PDF-Datei verwendeten Farben auf eine 
Platte gedruckt. Die dabei in den Registern 
verfügbaren Optionen hängen vom verwen-
deten Ausgabegerät, einem PostScript- oder 
Nicht-PostScript-Drucker, ab.

Der häufi gste Anwendungsbereich für die 
unseparierte Ausgabe ist die Ausgabe zu Kon-
trollzwecken. Mit Acrobat 6.0 wird Ihnen 
die Möglichkeit geboten, einen unseparierten 
Farb- oder Graustufen-Proof auszugeben.

PDF ausgeben

� Abbildung 8     
Bei der unseparierten Ausgabe aus Acrobat 6.0 stehen darüber 
hinaus zwei weitere Optionen im Register Ausgabe zur Verfü-
gung. Mit der Option Proof-Einstellungen verwenden 8 wer-
den die im Dialogfeld Proof einrichten festgelegten Ausgabe be-
dingungen für das aktuelle Ausgabegerät verwendet. Das bedeu-
tet, dass vorliegende CMYK-Bestände in den CMYK-Farbraum 
des Proof-Druckers abgebildet werden. Mit der Option Über-
druck simulieren 9 können Sie alle überdruckenden Elemente 
für einen Kontrollausdruck beispielsweise auf einem Farbkopie-
rer simulieren. Nähere Details sind im Kapitel PostScript gene-
rieren in der Schritt-für-Schritt-Anleitung zu Adobe InDesign 2.0 
beschrieben. Speichern Sie die getroffenen Druckeinstellungen 
durch Klicken auf den Button Speichern unter a. Mit der Op-
tion Als Bild drucken b können Sie PDF-Dateien als reines Bild 
an den Drucker senden. In der Druckvorstufe wird die Option 
nicht benötigt, sie ist jedoch bei manchen Druckern nützlich.
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